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fittiüttkiampf m der Xlaâ)t
Sroifchen uns und dem himmlifchen Gidit
S)unkelt ein Such, das ein 5)ämon gefpannt,
3ïïenfchen, roo feid ihr? 3ch fchaue euch nicht!"
6prach's aus der ßöhe durch 2Bolke und 2Sand.

2fugen oon Saufenden irrten ins 2111,

Guchten die Gönne, ftrebten 3um Gtern,
Caufchten der Stimme hinter dem 2öall
ßerr, deine Geuchten ftehen fo fern

Shront noch der ©lan3, roo der ©roige fteht,
Gehimmern noch ftrahlend im ßimmelsfaa),
2Sandernd über TTÏond und dornet,
©terne in taufendäugiger Sahl

©ebt uns den Strahl! 28ir küffen den Gaurn
dunkelnder Gönnen, 3um Gterben bereit,
2Jber roir 3erren am Sag und im Sraum
ôinftren Sämonen am ruhigen 5<leid

©rangoolle Gehnfucht nach Gicht und nach ßeil
kämpft, hoch im 2lether, entbrannt und entzückt,
Gendet ins Sunkel SJDtfcil um îjBfeil,
Sis der Sïïantel der dächte 3erftückt

ßoch in dem 25ogen, im ahnenden 251au

Sohren die ©ötter mit G3epter und SReif,

ÎJ3irfchen auf Cammer in blühender 2Iu
©lühende Seufel mit ÎKute und Gchroeif

Oeffne die ßerden, entfchleierte 2Tacht!
Geber dem Sonner, durchleuchtet, durchflirrt,
©eiftert am ßimmel, entblößt und entfacht,
©ott, deine Gtirne, entroölkt und entroirrt :

©litjernde ôenfter im perlenden Slor
Gpiegeln roie Gilber die 2Belt und das Sïïeer.
2lugen der Geligen äugen heroor,
Gine 2TTrjriade das friedoolle ßeer aansnedridim^gand

Slindgänger"'
Ser ßerr ßauptmann ift gerade aus-

nahmsroeife guter Caune. Clnter folchen
Clmftänden muß ihm fein Surfche begegnen.
2Ius derartigen Begegnungen roird fonft immer
ein Clnglück. ßeute aber roill der ßerr ßauptmann

3eigen, daß er auch einen Spaß
oerfteht. (Sr roendet fich an den Surfchen, klopft
ihm lonal auf die Gchultern und meint:

So, und jeht fag' mir einmal, roie man
mich in der Kompagnie nennt."

ßerr ßauptmann."
ünfinn. 2Benn ihr unter euch feid, fprecht

ihr doch nicht oon eurem ßauptmann. Sa
roerdet ihr fchon einen andern Kamen für
mich haben."

Sen kann ich aber nicht fagen, ßerr
ßauptmann."

Ser ßauptmann lächelt, bohrt einen Gr-
mondftumpen aus den Siefen feiner 223eften-
tafche und fagt:

Ka, na, fo fchlimm roird es nicht fein.
Sa habt ghr einen Stumpen. Kber jeht heraus

damit."
Ka ja, halt Slindgänger nennt man Sie."
Slindgänger?"
Su Sefehl, ßerr ßauptmann."
3a, aber roarum denn Slindgänger? Sas

mußt du mir erklären."
Ser Surfche dreht oerlegen den Qrmond-

ftumpen in den ôingem, hebt die Schultern
und fagt:

Kein, ßerr ßauptmann, das kann ich
roirklich nicht fagen."

Kicht?"
Sie roerden bös fein, ßerr ßauptmann."
Kch roas, bös. 2Bie foll ich denn?"
Ser Surfche kräht fich oorerft noch hinter

den Ohren.

Ka, alfo, fag's doch endlich. Söarum
nennt man mich Slindgänger?"

Kach einigem Sögern plaht der Surfche
endlich heraus:

28eil Sie nicht krepiert find, ßerr
ßauptmann!"

%

° 3n der Cuft liegt ein faules ©erüchlein, g
° das ift fchon fchrecklich flark.
° - Sie Klenfchen 3itieren das Sprüchlein g
° oom Staate Sänemark.

° Klinifter kommen und gehen,
° fic roerden geftü^t und gemacht.
° Sie einen im ßandumdrehen,
° die andern über Kacht.

a° Kimmt jeder, roas ihm befchieden
° als Schickfal, auf das er oertraut.
° Klan munkelt bereits oom Ôrieden

und munkelt fchon 3iemlich laut.

Klnfterien gehn offen fpa3ieren, jjj

entfchleierten Kngefichts.

erfahren roir leider nichts.
a

Sie ©re^en roerden oerriegelt,
roie eine geheime Sür.
ünd die K3ahrheit kommt nur gefchniegelt,
3umeift aber gar nicht herfür.

2Bir find über nichts mehr oerroundert,
roas auch gefchieht und paffiert.
2Bir erleben ein großes Jahrhundert,

o bloß ein bißchen kompli3iert. $au\ aitheer a
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6uter Kat
Küenn dich ein kleines üngemach befchleicht,

dann klage nicht, fondern freue dich, daß es
kein größeres ift: ßaft du 3um Seifpiel den
Schnupfen, fo gib dich 3ufrieden und danke
dem ßimmel, daß du kein ©lephant bift!

t}ampcimänntfd)C0
©s ift ein bitterböfes Sing
Gin Kergernis 3um roeinen,
Kls ßampelmann in fremder ßand
Su ftrampeln mit den Seinen.

Sie ftarke ßand 3ieht an der Schnur,
3er ßampelmann muß hupfen
ünd hopp!" nach höherer ©eroalt
Sie Krme und Seine lupfen.

Sich roehren darf er niemals nicht,
Sonft tut man ihn kuran3en
Gs ift des ßampelmannes Sflicht,
Kach fremder ©eige 3U tan3en.

So 3appelt er denn auf und ab
ünd tut, als ob's ihm gefiele,
ünd macht als rechter ßampelmann
©ute Kliene 3um böfen Spiele.

Gr lächelt roeinerlich und fpricht:
Sa ift halt nichts 3U ändern ."
O ßampelmann, o ßampelmann,
Su gleichfl heut' gan3en Cändern.

Sie leiden, roie mir fcheinen roill,
ßeuf gan3 diefelben Qualen:
Gs 3errt die ßand, es 3uckt die Schnur,
Gs hampeln die Keutralen.

3a, 's ift ein bitterböfes Sing,
Gin Kergernis 3um roeinen,
Kls ßampelmann nach fremder ßand
Su flrampeln mit den Seinen. gobs

SBillft du gern ein langes Ceben,
28illf) du lang auf (Erden roeilen,
3>inke oft com Saft der SKeben,
2Jber nur den ®aft bon Wlctlett.

S. GARBARSKY1
69 Bahnhofstrasse 69, Zürich

Spezial-Geschäft für feine
Herrenwäsche tu Modeartikel S

Mîllàkampf in öer Nacht
5Zwiscken uns unci clem nimm!. schien Lickt
Dunkelt ein Tuen, cias ein Dämon gespannt.
Alenscken. wo seicl ikr? Icli sckaue eucn nickt? "

Sprack's aus cler t)öke ciurck Wolke uncl Wanci.

Augen von Tausenclen irrten ins All.
Suckten clie Sonne, strebten zum Stern,
Lausckten cler Stimme kinter clem Wall
t^err. cleine Leuckten steken so sern

Tkront nock cler Glanz, wo 6er Ewige stekt.
Sckimmern nock straklenci im k)!mmelssaal.
Wanclernci über Aloncl uncl Aomet.
Sterne in tausenciäugiger 5Zakl

Gebt uns clen Strakl! Wir küssen clen Saum
Dunkelnder Sonnen, zum Sterben dereit.
Aber wir zerren am Tag uncl im Traum
Sinstren Dämonen am rußigen Rleicl ."

Drangvolle Seknsuckt nack Lickt unci nack t5eil
Aämpft. Kock im Aetker. entbrannt unci entzückt.
Senclet ins Dunkel Pfeil um Pfeil.
Bis 6er Alante! 6er Näckte zerstllckt

tZock in 6em Bogen, im aknenclen Blau
Sakren clie Götter mit Szepter uncl Reis.
Pirscken auf Lämmer in blükencler Au
Glükencle Teusel mit Rute un6 Sckweis

(Zesfne 6ie Gerzen, entsckleierte Nackt!
« «Ueber clem Donner, clurckleucktet. clurckslirrt.

Geistert am Gimmel, entblößt uncl entfackt.
Gott. 6eine Stirne, entwölkt un6 entwirrt

G!itzern6e Senster im perlenclen Slor
Spiegeln wie Silber clie Welt uncl clas Aleer.
Augen 6er Seligen äugen kervor.
Eine AInriacle clas frieclvolle t^eer. T°risri-°àW!-gcm-,

«.Hlinögänger"
Der Herr Hauptmann ist gerade

ausnahmsweise guter Laune. (Unter solchen
(Umständen muß ihm sein Burscke begegnen.
Aus derartigen Begegnungen wird sonst immer
ein (Unglück, heute ader will der Herr Hauptmann

zeigen, daß er aucb einen Spaß ver-
stebt. Er wendet sicb an den Burscken. klopft
ibm loyal aus die Scbultern und meint:

..So. und jeht sag' mir einmal, wie man
mick in der Nompagnie nennt."

Herr Hauptmann."
(Unsinn. Wenn ibr unter euck seid, sprecht

ihr dock nickt von eurem Hauptmann. Da
werdet ihr sckon einen andern Namen sür
mick hoben."
- Den konn ick aber nickt sagen. Herr
Hauptmann."

Der Hauptmann läckelt. bobrt einen Or-
mondstumpen aus den Tiesen seiner Westen-
tascke und sagt:

Na. na. so scklimm wird es nickt sein.
Da habt Ibr einen Stumpen. Aber jeht beraus

damit."
Na ja. balt Blindgänger nennt man Sie."
Blindgänger?"
Iu Besebl. Herr Hauptmann."
Ia. aber warum denn Blindgänger? Das

mußt du mir erklären."
Der Burscke drekt verlegen den Ormond-

stumpen in den Singern, kebt die Sckultern
und sogt:

Nein. Herr Hauptmann, das kann ick
wirklick nickt sagen."

Nickt?"
Sie werden bös sein. Herr Hauptmann."
Ack wos. bös. Wie soll ick denn?"
Der Burscke kräht sick vorerst nock kinter

den Okren.

Na. also, sag's dock endiick. Warum
nennt man mick Blindgänger?"

Nack einigem Jägern plaht der Burscke
endiick keraus:

Weil Sie nickt krepiert sind. Herr
Hauptmann?"

n
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^ In der Lust liegt ein saules Gerücklein. ^
^ das ist sckon sckrecklick stark.

^ Die Nlenscken zitieren das Sprücklein ^
^ vom Staate Dänemark.

^ Minister kommen und geken.
^ sie werden gestürzt und gemackt.
^ Die einen im handumdreken.
^ die andern über Nackt.

^ Nimmt jeder, was ibm bescbieden
^ als Sckicksal. auf das er vertraut.
^ Man munkelt bereits vom Srieden
^ und munkelt sckon ziemlick laut. ^

^ Mysterien gekn ossen spazieren.
entsckleierten Angestckts.

^ ersakren wir leider nickts.
m o
^ Die Grenzen werden verriegelt,
^ wie eine geKeims Tür.
^ (tnd die Wakrkeit kommt nur gesckniegelt. ^

^,,»»,^î» ^>^ ^>^, ».^r,". >n

ul
^ zumeist aber gar nickt bersür.

^ Wir sind über nickts mebr oerwundert. ^
^ was auck gesckiebt und passiert. lu

^ Wir erleben ein großes Iabrkundert.
^ bloß ein bißcken kompliziert. Paul 2i>àr o
ll>i!ll>iiii>llll>i>llri>>i>ll

Huter Rat
Wenn dick ein kleines (Ungemack besckleickt.

dann klage nickt, sondern sreue dick, daß es
kein größeres ist: hast du zum Beispiel den
Scknupsen. so gib dick zusrieden und danke
dem Himmel, daß du kein EI ep Kant bist!

hampelmännisches
Es ist ein bitterböses Ding
Ein Aergernis zum weinen.
AIs Hampelmann in sremder Hand
5Zu strampeln mit den Beinen.

Die starke Hand ziekt an der Scknur.
Der Hampelmann muß kupsen
«Und Kopp!" nack kökerer Gewalt
Die Arme und Beine lupfen.

Sick wekren dars er niemals nickt.
Sonst tut man ikn kuranzen
Es ist des Hampelmannes Pslicbt.
Nack sremder Geige zu tanzen.

So zappelt er denn aus und ob
(tnd tut. als ob's ibm gesiele.
(tnd mackt als reckter Hampelmann
Gute Miene zum bösen Spiele.

Er läckelt weinerlick und sprickt:
Do ist kalt nickts zu ändern ."
O Hampelmann, o Hampelmann.
Du gleickst keut' ganzen Ländern.

Die leiden, wie mir sckemen wi».
heut' ganz dieselben Oualen:
Es zerrt die Hand, es zuckt die Scknur.
Es kampeln die Neutralen.

Ia. 's ist ein bitterböses Ding.
Ein Aergernis zum weinen.
AIs Hampelmann nack sremder Hand
Iu strampeln mit den Beinen. Jod»

llllllllllllllllllllllIllllllll
Willst ciu gern ein langes Leben.
Wlllst clu lang aus Erclen wellen,
Trinke oft vom Sast cler Reben,
Aber nur cien Saft von Meilen.

Lpe^iâl-^esckâtì tür keine
?Ierren^vâ8àe u. IVIo^eâràe! î
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